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/W den Fluchtgeschichten belehrt eTtr

den eser » Diese Anekdoten erhe- Wld€l' das Vergessen
ben keinen Anspruch auf historisch
exakte Berichterstattung. « 114) Burkhard Jellonnek;
Abgesehen davon, dass nekdoten Rüdiger Lautmann (Hg.)
aufgrund ihres iterarischen (jenres Nationalsozialistischer Jerror
nicht historisch exakt, sondern le- Homosexuelle.
diglich gut erfunden seIn mussen, Verdrängt und ungesühnt,
erklären solche Aussagen dem inte- Verlag Ferdinand Schöningh,
ressierten | alen gar nichts. Wer WISs- erbDorn 2002, 428 Seıten,
senschaftstransfer AUS$S dem Bereich 34,80
der ExXegese eisten will, [NUSS dem
eser das lıterarische Wachstum der
Davidgeschichten als Teil der bibli- [Der Kongress »Wider das Vergessen.
schen Tradition VOIl ihrem ern her DITS Verfolgung VO Homosexuellen

ImM [rıtten Reich [Die unterbliebe-olausibe! machen un ıh behutsam
eiıner solchen Einordnung des Wiedergutmachung für homose-

xuelle pfer In der BundesrepublikTextes führen. Unangebracht sind
Deutschland« fand IM Herbst 996solche Satze zumal| Beginn der

Textauslegung, wei|l sSIe den eser mMiıt auf Einladung der saarländischen
| andeszentrale für politische BildungUrteilen über die lıterarische Eigen-

ar Vo Texten konfrontiert, die niıcht STa DITZ Ergebnisse dieser hochka-
iImmer unmittelbar einsichtig sind. ratıg hesetzten Tagung sind UT Im

Sammelband » Nationalsozialisti-Befremdlich wirken In dem Buch
die Rechtschreibfehler el Fachaus- scher Jlerror Homosexuelle«
drücken (Z:B »Scheckel« STa Sche- nachzulesen. [Jıe Studie Ist heraus-
kel, 4/; »G0|f Vo Aquaba«, STa gegeben VOo L eıter der Saarbrücker
»Golf VOT'T] “Aqgaba«; 56; »CG;IDOr« Landeszentrale, Burkhard Jellonnek,
STa »Giibbor« DA u.0.) und dem Hamburger Professor für

Insgesamt gesehen Ist mit diesem Soziologie, Rüdiger | autmann
Seine Forschungen PACT: VerfolgungBuch der Wissenschaftstransfer aus

der MNeUuelTeEell exegetischen Forschung männlicher Homosexueller reichen
über den biblischen David MUT he- in die 700er Jahre zurück und sind
dingt gelungen. die Grundlage für alle geblieben, die

sich mMıit dem ema auseinanderset-
zen Einıge Autoren haben In ihreKlaus-Peter Adam
damaligen Skripte erfreulicherweise
den heutigen Wissensstand eingear-
heitet.

Zentrales Thema des Aufsatzban-
des Ist der Stellenwert der Homo-
sexuellenverfolgung Im Kontext der
allgemeinen Verfolgungsgeschichte.
Relativiert, aber keineswegs VeTlr-
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harmlost wird, Was In den etzten Quellen eine Einordnung he] der
Jahrzehnten als »Mythologisierung genannten Gruppe der Kriminellen
der Homosexuellenverfolgung« g —_ nahe Schwule als UÜbertreter eInes
ertet werden [NUSS eınen » HOMO- selt 871 geltenden Gesetzes, dem
CaUuUsi« mMit zigtausend oten Schwur- S 175
len, vergleichbar der Juden- der eorg Hansen beleuchtet die
Zigeunervernichtung, hat 5 nicht »Sündenbock-Funktion«, n die Min-
gegeben Heute liegen derheiten WIE Homosexuelle von
Zahlen VOTrT, WenNnn ES auch nıe MOßg- restriktiven Staatsformen gedrängtlıch seIn wird, aufgrund der | ücken wurden und werden. Geoffrey Giles
eiIne endgültige Opferliste erstel- geht auf die Zusammenhänge VOT'T]
len militärisch gepragten Männerbünden

Wolfgang BenZ, Leıter des und ihrer latenten Homosexualität
nommMmMIerten Instituts für Antısemıi- eın un welst auf eIne psychotisch
tismusforschung In Berlin, referiert Mmotivierte omophobie In NS-Krei-
grundsätzlich FE Komplex der SsSerNM hin SIe gipfelt In der besonders
»Gemeinschaftsfremden« IM atılo- harten Verfolgung VON/N Homosexuali-
nalsozialismus und ordnet die Ho- tat In den eigenen Reihen. Lr thema-
mosexuellen n diese Gruppe eın tisıert die » Brutalität, die SaNZ
In einem Rückblick auf den Streit normale Schwule angewandt wurde;
In der Z-Gedenkstätte Dachau die Schadenfreude der Befürworter

eınen Rosa-Winkel-Gedenk- der Entmannung; die Verachtung
stern erinnert el die mpörung auch der anderen KZ-Häftlinge«.
der Schwulengruppen, die n dem iles stellt den gangiıgen Erklärungs-
Transparent » Wer die Verbrechen mustern VOonNn nationalsozialistischer
Homosexuellen totschweigt, billigt Umerziehung un Bevölkerungs-
SIEe letztlich« seiınen Ausdruck fand politik die These eInes irrationalen
Rüdiger Lautmann verwelst auf die Vernichtungswillens gegenüber, der
Lücken In der historischen Aufar- seilt der Ermordung des SA-Führers
beitung und versucht, eine Debatte Frnst Röhm freie Bahn hatte. arry
ü ber die Theorie der Antihomosexu- Oosterhuis benutzt den Begriff » Bı-
alität mMit einem Paradigmenkatalog Okratie« erläutern, WIE HICHht:
In Gang bringen. Er, WIE auch politische Gruppen In den Fokus der
dere Autoren, stellt In rage, (ass die Nazi-Verfolgung gerieten un
Homosexuellenverfolgung eInes der Feinden der Gesellschaft deklariert
Hauptziele der Nationalsozialisten wurden. Fr analysiert die Ambiva-
sCcWESECN ware. war nahm yunter lenz zwischen der dem Nazı-Män-

nerbund inhärenten Homosexualitätder IM Nationalsozialismus gestiege-
nmen Totalitarität der Herrschaft auch un ihrem Streben nach keinigung
die soOzlale Kontrolle eiIne totalere VO artfremdem Verhalten. Man-
Form an«, doch auf dem Vveg Zur fred Merzer, seilt 987 Herausgeber
Vormacht In Europa selen die Ho- der schwulen Geschichtszeitschrift
mosexuellen Hitler kaum Im VVege »Capri« und somıIt schon Altmeister
gestanden. Vielmehr jegten die der Schwulengeschichtsforschung,
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dörflichen ereich en sich Instellt In der ihm eigenen spannenden
Weilse vier Beispiele Vo annern ihrer Selbstwahrnehmung nicht mMiıt
VOT, die (oder wegen) hrer HO- den gangıgen Begriffen dentifiziert.
moOosexualität die Nationalsozialisten Fouts Periodisierung, nach der die
bekämpften. entscheidende Verfolgungsperiode

Burkhard Jellonnek, Autor des erst nach 936 stattgefunden hatte,
Standardwerkes » Homosexuelle scheint mMır noch diskussionsbedürf-

tig | J ass die Verfolgung nicht mıitiınter dem Hakenkreuz«, leitet miıt
seiInem Aufsatz das Kapite! »Staats- dem Mal 945 endete, zeigt Johan-

Nes Wasmuth In seınem Aufsatz überpolizeiliche Fahndungs- und Ermitt-
|ungsmethoden Homosexuel- die »Strafrechtliche Verfolgung HOo-
le« eın Als Ergebnis seIner vielfäl- mosexueller In BRD und« [)as

Kapite! Frauenliebe Im [rıtten Reichtıgen Quellenstudien relativiert ET
behandeln Claudiadas Bild eıner allmächtigen Gestapo, Schoppmann

die His In den hintersten Winkel das und Angela ayer für Oster-
reich) | esbische Sexualität WarTr ImDeutsche Reich Im riff gehabt hätte

und In deren Händen sich die BUur- Strafgesetzbuch nicht erwähnt und
sind MUur weniIge Quellen vorhan-gClt gewissermalßen als pfer der

Geiseln befunden hätten hne die den Beide Forscherinnen zeigen die
Schwierigkeit der Lesben, In eınerZustimmung und Mitwirkung breiter
Zeıt, In der die Frau auf die Mutter-Bevölkerungskreise hätte der Terror-

STa nıcht erfolgreich aufgebaut rolle beschränkt wurde, bestehen.
Viele wurden aufgrund ihrer politi-werden können. Durch DenunzIlia-

tionen Von Nachbarn un Arbeits- schen Einstellung verfolgt.
Der rage nach der Beteiligungkollegen un Hınwelsen Aaus der

eigenen FEamilie wurde den Verfol- VOo Medizin un Psychiatrie Jer-
gern In die Hände gespielt. (UJntersu- OT Homosexuelle gehen Marc
chungen belegen, dass die Gestapo Dupont, (‚unter (irau un Peter Vo

nicht die Personalstärke hatte Im onn nach. Im Dienst der S-Rassen-
Bezirk Düsseldorf mit Millionen ideologie und -hygiene degradierten
Bewohnern MUT AT Beamte die NS-Karriere-Arzte und AAAS:
Im Aufßendienst un 49 In der Ver- senschaftler die ihnen anvertrauten

waltung »ıhr blutiges Geschäft Menschen Forschungsobjekten.
scheinbar mit der Präzision eInes onn arbeitet In eıner bestechenden

Analyse eispie des PsychiatersSchweizer Uhrwerkes erledigen«
Kkönnen. und NS-Theoretikers ans Burger-

Prinz das Fntstehen des » NS-Homo-ohn Fout differenziert die
spezifische Verfolgungslage anhand sexXualitätsprinzips« heraus, das In

die Mafßnahmen der Reichszentraledes gesellschaftlichen Standes un
Zur Bekämpfung VOIT Homosexuali-des L ebensumfeldes. Schwule Ar-

heiter wurden häufiger und härter tat un Abtreibung einfloss.
hestraft als Homosexuelle AUuUS$ der [Der Blick über die Reichsgrenzen
bürgerlichen Schicht. pTer aus dem In die hesetzten Staaten Niederlan-
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de und Frankreich zeigt, dass nicht Ne nennenswerten Umfang
allein deutsche Homosexuelle Unter Homosexua| tat, Mans-Georg
den azı-Maßnahmen leiden Stümke arnı Jorg Mutter, geriet In der
hatten. CGerade hier esteht aber Bundesrepublik In den kang eIıner
noch großer Forschungsbedarf. verfassungsfeindlichen Orientierung.

Der abschließende Themenkom- In diesem Zusammenhang Vo (D

Opfern« sprechen, tref-plex widmet sich der rage nach
Wiedergutmachung un eiınem fe NIC den ern J1eimenr habe eın
sSCMESSCHNEN Gedenken jeder Ist »aktiver Vorgang der bewussten Aus-
CS Rüdiger Lautmann, der In eınem NZUNS« stattgefunden. |)enn In
Grundsatzreferat über y»cdie olitik der Rechtslage galt Homosexualität
des Vergessens« die vielfältigen, nicht als spezifisch nationalsozialis-
meilst AUuUS$S Okaler Privatinitiative g — tisches Unrecht und die Gerichte UT-

Bemühungen eIne Auf- teilten noch lange Jahre »IMn der | inıe
hellung des Nazıterrors HO- eıner völkischen deutschen Traditi-
mosexuelle n den Kontext der Ak: N« [Die ideelle Wiedergutmachung
zeptanz VO Schwulen und Lesben In der Form, dass der Bundestag sich
In der Gesellschaft rückt (»Subkul- für die Schwulenverfolgung
turalisierung«). SO WIE als Forscher den Nazıs entschuldigte und die
stehe [MNan}n auch als homosexueller Homosexuellen somıt offiziell den

anerkanntMensch oft eıner scheinheiligen 16 Opferstatus bekamen,
leranz gegenüber, die hesser nıcht dauerte his Ins ahr 2000 Thomas

Rahe zeigt die In den KZ-Gedenk-auf die Probe gestellt seIn sollte.
Nur wenI1g Toleranz für FOr- statten gewachsene Bereitschaft, auf

das Schicksal der homosexuellenschungsinteressen hatte beispiels-
weIlse das Hamburger Staatsarchiv, pTer hinzuweisen, SIE n die DET-
clas mMmassıver Proteste eiınen Ausstellungen inte-
Großtei|l seIner Verfolgungsakten grieren. SIe wurden His 997 noch
aus dem Dritten eIic vernichtete überall verschwiegen. Gerade die

Gedenkstätten als Orte mıit hohenund somıit gerade der Schwulen-
geschichtsforschung auf Immer die Besucherzahlen SINd effektive Zen-
Möglichkeit VOT quantitativen Ver- tren der politischen Bildung.
gleichen entzog, wWwIıe Stefan Miche- Zum Schluss dieses äußerst le-
ler un Morıtz Terfloth heschreiben. senswerten Bandes kommen die
MSO bedauerlicher, weI|l gerade Opfer selbst Wort Klaus Müller
Rosa-Winkel-Häftlinge nach der Fnt- hat die Ontakte einigen wenigen
lassung aUuUs dem Gefängnis der der schwulen UÜberlebenden, die sich
Befreiung aus dem fast überhaupt mMit ihrer speziellen Verfolgungsge-
keine Zeugnisse ihrer Verfolgung schichte die Öffentlichkeit g —verfasst und aufbewahrt haben wagt aben, zahlreichen langen

Fine individuelle finanzielle Gesprächen ausgebaut.
Wiedergutmachung Von homose-
xuellen Verfolgten fand nıcht In el- Albert NO:


